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Berlin, 24. Juni. Der Erwartung gemäß, iſt die 
Bundes verfaſſung heute auch in zweiter Leſung vom Herren baus 
einftimmig angenommen worden und ſpäter der Schluß des Land⸗ 
tags durch den Finanzminiſter Frhrn. v. d. Hepdt im Auftrage Sr. 
Maj. des Königs erfolgt. Die Thronrede hält ſich, wie die frübe⸗ 
ren, ohne viel oratoriſchen Phraſenſchmuck und ohne Ueberhebung, 
an die Thatſachen, welche bei dieſem Abſchluß des Landtags mit 
der formellen und materiellen Nealifirung des norddeutſchen Bun⸗ 
des Stoff genug zu einem erfreulichen Rückblick geben. In Be⸗ 
zug auf die Wahlen zum Reichstag und deſſen Einberufung find 
Zeitungsnadrichten ‚wieder den tbatſächlichen Verbältniſſen ſebr vor- 
ausgeeilt. Die Ausſchreibung der Wahlen wird ungefähr um dle 
Mitte des nächſten Monats zu erwarten ſein. Die Vorbereitungen 
den Wahlen erfordern mindeſtens ſechs Wochen, ſo daß alſo dle 
Wahlen ſelbſt frübeſtens Anfang September und die Einberufung 
dis Reichstags bei größter Beſchleunſgung für die zweite Hälfte 
des September erfolgen könnte. Die Veröffentlichung der Bundes 
verfaſſung wird durch das Bundesgeſetzblatt, ſowie auch durch die 
Preßorgane der einzelnen Bundeeſtaaten unverweilt erfolgen. Erſt 
nachdem dies geſchehen, können die Wahlen zum Reichstag ausgeſchrleben 
werden. Die Königliche Sanktion für die Bundesverfaſſung wird wohl 
beute oder morgen e:theilt werden, da unter Vorausſicht der Zu- 
ſtimmung des Herrenhauſes die Kontraſignatur der Miniſter ſchon 
im Voraus beigefügt, und alle ſonſtigen Vorbereitungen zur ſchleu⸗ 
nigen Ausfertigung getroffen worden. Man darf auch wobl dieſes 
formellen und nebenſächlichen Umſtandes mit einer gewiſſen Befrie- 
digung gedenken, daß am 24. Februar d. J. dle felerliche Eröffnung 
des Reichstages und genau vier Monat ſpäter, alſo am 24. Juni der we⸗ 
ſentlichſte formelle Abſchluß zu verzeichnen iſt. Für ein Werk, dem 
allem Anſchein nach ſo unüberſehbare Hinderniſſe entgegenſtanden, 
muß wan der deutſchen Nation zu dieſem raſchen Gelingen um jo 
mehr Glück wünſchen, als das deutſche Volk bisher mit ſeinen 
politiſchen und nationalen Arbeiten nicht eben den Rubm raſchen 
Fertigbringens ſich erworben hatte. Im Fall bis zur Ausführung 
der Reichstagswahlen eine Vereinbarung mit Dänemark über ab- 
zutretende Geblelstheile nicht erfolgt ſein ſollte, werden ſelbſtver⸗ 
ſtändlich die Wablen auch wieder für ganz Nordſchleswig anzuordnen 
fein. Einen Rechtsgrund, irgend einen Landeetheil, mögen die Be- 
wobner polniſcher oder däniſcher, oder irgend welcher Abſtammung fein, 
von Rechten und Pflichten preußiſcher Unterthanen auszuſchließen, 
giebt es nicht. Ohne geſetzliche Grundlage wäre nun eine derartige 
en Fr ST AE ner Stabinet gerichteten Vorstellung und 
Anfrage iſt, wle ich jetzt vernebme, unumwunden und rückhaltlos 
erklärt worden, daß Preußen ſich durch den Prager Frleden aller- 
dings zu einer wohlwollenden Berückſichtigung der Bewohner dänt⸗ 
ſcher Nationalität in Nordſchleswig, ſowie ihrer Wünſche und In⸗ 
tereſſen Oeſterrelch gegenüber bereit erklärt, aber keinerlei Ver- 
pflichtung zu Gunſten däniſcher, auf Koſten deutſcher Bewohner 
übernommen habe. Die Befürchtungen der deutſchen Bevölkerung 
Nordſchleswigs vor däniſcher Vergewaltigung ſeien viel zu laut 
und durch die früheren Erfahrungen zu unwiderleglich beſtätigt 
worden, als daß Preußen daran denken könnte, ihre deutſchen Un- 
terthanen Nordſchleswigs nochmals Preis zu geben. Die däniſche 
Regierung dürfe nicht vergeſſen, daß ihre frübere Unfähigkeit auf 
Grund der Geſetze die natlonal-deutſchen Rechte zu ſchützen, die 
Urſache aller Streitigkeiten und Friedensſtötungen geweſen jet, 
Die Kopenbagner Regierung iſt zu einer beſtimmten Erklärung 
aufgefordert worden, welcher Art die von ihr in lokaler, kom- 
munaler und individueller Hinſicht der deutſchen Bevölkerung 
abzutretender Gebietstbeile zu gewährenden Garantie ſeien, 
oder ob fie dieſe Garantie beſtimmt ablehne? — Es ſoll jetzt 
feſt ſtehen, daß König Wilhelm ſich für eine Barekur in Ems 
und nach dieſer in Oſtende entſchleden hat; je nach Um- 
ſtänden wird der König in der Zwiſchenzeit zwiſchen den elgentli— 
chen Badekuren in Ems und Oſtende, vielleicht in Baden einige 
Tage verbleiben oder in Babelsberg, dies bleibt weiterer gelegent- 
licher Beſtimmung wohl noch vorbehalten. — Aus Mexiko find zu- 
verläfſige Nachrichten bier eingetroffen, wonach General Lopez 
ſchwer kompromittirt erſcheint und Mendez noch zum Opfer auser- 
ſeben wäre, während Kaifer Maximilian dem Tode entgehen würde. 
Sein heldenmütblges Benehmen fol ihm viel Sympathien und 

n haben. 
— en Se. Majeflät der König kam heute 
Morgen mit Se 8 Ubr-Lokalzuge von Potsdam bierher, verließ 
bel Schöneberg den Bahnhof und begab Allerböchſtſich von dort zur 
Beſichtigung des Regiments Gardes du Corps und des Garde -Ar- 
tilerie-Regiments nach dem Exerzlerplatze binter der Haſenbalde. 
Nach beendigter Beſichtigung fuhr Se. Majeflät nach dem Königl. 
Palais und nabm ‚bier die verſchiedenen Vorträge entgegen und 
wird, dem Vernebmen nach, am Abend wieder nach Schloß Ba- 
ückfehren. 

* ee der Prinz Karl, Herrenmeifter des Johan- 
niter-⸗Ordens, bat ſich beute Mittags zur Feier des Ordenefeſtes 
nach Sonnenburg begeben. Wie wir hören, mußte dieſe Feſtlich⸗ 
keit wegen der heutigen Sitzung im Herrenhauſe auf morgen ver 
legt werden, da viele Mitglieder deeſelben, ſowie der Präſident 
Graf Eberhard zu Stolberg dem Orden angebören. 

— Se. Königliche Hobeit der Großfurſt Wladimir von Ruß 
land traf heute Morgen 5 Uhr ‚30 Minuten von Warſchau tour 
mend auf der niedeiſchleſiſch -märkiſchen Elſenbahn bier ein. Bei 
der Ankunft waren der ſtellvertretende Stadtkommandant, General- 
Lieutenant und Direktor der Kriegsalademte, v. Ebel, jowie der 
Poltzel-Präſident v. Wurmb zugegen. Se. Kaiſerliche Hoheit Niep 
im rufflichen Geſandtſchafs⸗Hotel ab. — Wie verlautet, iſt Se. 


1 D am ch vom 


Abendblatt. Dienſtag, den 25. Juni. 
Kaiſerliche Hoheit zur Uebernahme des Höchſtdemſelben jüngſt ver- 
liebenen preußiſchen thüringiſchen Huſaren-Regiments Nr. 12 hier 
angekommen. N 

— Man jagt, daß die franzöſiſche Regierung auch in Ge- 
treide gegenwärtig große Ankäufe mache; wir hören beiſplelswelſe, 
daß in nächſter Zeit aus Ungarn ganz bedeutende Maſſen (an- 
geblich 500,000 Etr. Eiſenbahnfracht) nach Frankreich verſendet 
werden. r 

— Der König bat der großen Landesloge ſein lebensgroßes 
Bildniß, in großer Uniform, von Kaegeler gemalt, zum Geſchenk 
gemacht, und war dasſelbe an dem geſtrigen Johannſofeſte in dem 
neu erbauten Saale aufgeſtellt. DENE n2 

— Bebufs Erledigung mehrfacher Reklamationen erklärt das 
Kriegsminiſterium es für wünſchenswertb, zu erfahren, wo ſich zur 
Zeit die Privatwaffen befinden, welche im Junk v. J. beim Vor- 
marſch der dlesſeitigen Truppen nach Böbmen auf Befehl des Kom- 
mandos der 15. Infanterie-Brigade in Bautzen eingezogen worden 
find. Der Eſſenbahnwagen, in welchem diefe Waffen verpackt wa- 
ren, um über Görlitz nach Poſen transportirt zu werden, ſoll durch 
ein Verſehen auf der Statſon Löbau nach Dresden dirigirt fein; 
alle weiteren Recherchen ſind erſolglos geblieben. Es werden daher 
diejenigen Militär - Behörden, welchen über den Verbleib der in 
Rede ſtehenden Waffen etwas bekannt iſt, jetzt vom Krlegsminiſte 
rium erſucht, darüber ungeſäumt Mittheilung zu machen. 


— Die Großloge „Royal Jork“ zur Freundſchaft in Berlin 
feierte geſtern den hundertjäbrigen Stiftungstag der Loge amitie, 
aus welcher ſie 35 Jahre ſpäter hervorgegangen, ſomtt gewiſſer— 
maßen ihren eigenen Stiftungetag. Am 24. Jun 1767 trat die 
Loge amitiée zuſammen unter der Konſtitutlon der Großloge von 
England. Zahlreiche Deputationen aus den Provinzen waren zu 
der ſchönen Feier erſchtenen; am Sonntag Abend fand eine Bor- 
feler ſtatt. Geſtern welbte auch die große Landesloge in glänzen⸗ 
der und zahlreicher Vetſammlung ihre ſchönen neuen Säle ein, dle 
durch einen Umbau des Logenhauſes in der Oranienburger Straße 
entſtanden find. Der Umbau iſt ziemlich binnen Zapresfrift be- 
werlſtelligt worden. 


— Wie der „Poſt“ als ſicher mitgetbeilt wird, iſt in der letz⸗ 
ten Sitzung des Staatsminifteriums definitiv der Beſchluß gefaßt 
worden, die Zeltungeſtempelſteuer fallen zu laſſen und dafür elne 
Inſeratenſtener einzuführen. 

— Wie man der „L. Z.“ bon hler ſchreibt, haben hier gegen 
wärtig kommiſſarſſche Verhandlungen wegen der Konvention zwi⸗ 

en Preußen und den tbürlugtſchen Staaten behufs der Ausfüb⸗ 


rung der durch die Bundesverfaſſung erforderlichen Milltär-RMeor— 
ganfjation begonnen, 


— Wie die „3. C.“ vernimmt, iſt es bereits entſchleden, daß 
die hannoverſchen Vertrauensmänner nicht in Hannover, ſondern 
bier in Berlin zuſammentreten werden. Bel der Auswahl wird 
man ſich nicht auf die Kategorie der hannoverſchen Relchstagsab- 
geordneten beſchränken, ſondern vlelmehr ſolche Männer und zwar 
aus allen Ständen berufen, von denen man vorausſetzen darf, das 
es ihnen aufrichtig um die Verbindung: Hannopers mit Preußen 
zu thun if, — Wie die „Sp. Ztg.“ meldet, find die kürzlich bler⸗ 
berberufenen Herren Graf Müaſter und v. Bennlgſen auch über 
Eiſenbahnangelegenhelten zu Rathe gezogen werden. Uebrigens iſt 
Graf Münſter bereits wieder nach Hannover zurückgekehrt, während 
Hr. v. Bennigſen noch bier verblieben iſt. 


Berlin, 24. Inni. Herrenhaus. (6. Sitzung.) Wir laſſen hier 
noch ausführlich den Schluß der Sitzung folgen: Bericht der zweiten Kom⸗ 
miſſion über den Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung der Beſchränkun⸗ 
gen des vertragsmä igen Zinsfußes bei Darlehen, zu deren Sicherheit un⸗ 
bewegliches Gigentyum verpfändet wird. Berichterſtatter Dr. v. Daniels. 
— Die Königl. Staatsrezi rung iſt bei den Berathungen der Kommiſſion 
durch den Geh. Ober⸗Juſtizrath Friedberg als Kommiſſar des Zutij-Mi- 
niſters und den Geh. Negierungsrath Eck als Kommiſſar für den Handels⸗ 
miniſter vertreten geweſen. Auch die Regierung hat, nach den Erklärun⸗ 
gen dieſer Kommiffarien, die Aufhebung der beſtehenden Zinsbeſchränkun⸗ 
gen für hypothekariſche Darlehen für nothwendig erachtet; nur der Umſtand, 
daß die Verordnung vom 12. Mai auf dem Wege der Oktroyirung erlaſſen 
worden, ſei für ſie beſtimmend geweſen, die Aenderung auf chirographa⸗ 
riſche Darlehen zu beſchräuken; fie habe vorausgeſetzt, daß die Landesver⸗ 
tretung ſelbſt dem Bedürfniß nach Aufhebung aller Beſchränkungen Aus⸗ 
druck verleihen wee de. Dies ſei durch das Abgeordnetenhaus geſchehen, und 
die Regierung ſtimme dem bezüglichen Gefetzentwurfe bei, weil er ausreiche, 
um dem praktiſchen Bedürfniſſe abzuhelſen. Die Kommiſſarien empfehlen 
daher die Annahme deſſelben auch Seitens des Herrenhauſes, namentlich 
mit Rückſicht auf die drückende Lage ver kapitalbedürftigen Grundbeſitzer 
Auch innerhalb der Kommiſſion hat ſich eine Minderheit für Annahme des 
Entwurfs ausgeſprochen; die Majorität jedoch hai denſelben mit 8 gegen 
2 Stimmen abgelehnt und ſtellt demgemäß den Antrag: „I) zu dem aus 
dem Hauſe der Abgeordneten bervorgegangenen Geſetzentwurf die ver⸗ 
faſſungsmäßige Zuſtimmung nicht m ertheilen, 2) über die in dieſer Sache 
eingegangenen Petitionen der Vor ſtandsmitglieder des Vereins zur Wah⸗ 
rung der Intereſſen des Grundbeſitzes in Berlin, des landwirthſchaftlichen 
Vereins zu Croſſen a. O, des Redakteurs der „Deutſchen Gemeinde-Zeitung“, 
Dr. Hermann zu Stolp, zur Tages Ordnungüberzugehen. — Eine PBeti- 
tion unterzeichnet: „Die Eingeſeſſenen des Mittelſtandes im Friedeberger 
Kreiſe“ hat als anonym nicht berückſichtigt werden konnen. 

Berichterftatter Dr, v Daniels vefapitwirt und füh et des Weiteren 
aus die im Kommiſſionsberichte gegen die Annahme des Entwusfs nieder- 
gelegten Gründe; das zu große Uebergewicht des Kapitals über den „auf 
Arbeit und fortgeſetzte Thätig eit gegründeten Erwerb“, die Losſagung von 
Grundſätzen, „welche den früheren Gang der Rechtsentwickelung geleitet 
haben“, und Aehnliches. Ein dringendes Bedürfuiß könne nicht anerkannt 
werden; auch konne man die Meinung durchaus nicht theilen, daß die Frei⸗ 
gebung des Zinsfußes keine Erhöhung der Hypothekenzinſen zur Folge haben 
werde Es ſei zu beſtreiten, daß der Boden gleiche Steigerung des Ge⸗ 
winnes wie Handel und Gewerbe ertragen könne. Schließlich veftehe der 
Vorzug der Anlage von Kapital auf Grundeigentbum vor der Benutzung 
für Verkehrzwecke auf der F ſtigkeit und Sicherheit der Rente, welche von 
ihm bezogen wird, man dürfe daher die Reute ſelber nicht zu ſtark belaſten. 
Die Folgen des Experiments, das man mit Aufhebung der Zinsbeſchrän⸗ 
kungen bei chirographariſchen Darleben gemacht habe, ließen ſich noch gar 
nicht überſeyen, man wiſſe daher noch gar nicht, ob ſchließlich der Zinsſuß 
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ſich nicht doch noch erhöhen werde. Eine Haupturſache, welche das Kapital 
der bypothekariſchen Anlegung abwende, berube auf der Umſtändlichkeit der 
Eintragungen, Umſchreibungen und Löſchungen in dem Hypo'bekenbuche. 
Eine Reform der Hypothekenordnung in dem Sinne, daß dem Kapital ſten 
der Umſitz feiner auf Hypothek ausſtebenden Forderungen erleichtert, und 
daß normale Umſchlagtermine, ſtaatlich beaufſichtigte Hyp⸗ theken⸗Agemuren 
oder coursfäbige Schuldverſchreibungen mit hinreichendem Amortiſations⸗ 
fonds anſtatt der kündbaren Sopotbefen eingeführt werden, würde der Ka⸗ 
Lumität des Grundbeſitzes in der Erlangung von Kapitalien am beſten ab⸗ 
helfen. Referent empfteblt ſchließlich die Annahme des Kommiſſions untra⸗ 
ges Ein großer Theil der Mitglieder hat ſich während der faft zweiſtün⸗ 
digen Rede aus dem Sitzungsſaale entfernt; Redner wird ſogar von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten durch den Ruf: „Schluß! Schluß !“, den der Präſident 
ungerügt läßt, unterbrochen. Redner erklärt dies Ve fahren für „unerhört“ 
und ſchließt bald darauf. — Der Finanzminiſter Fehr. v. d. Heydt, wel⸗ 
cher während, der Rede im Haufe erſchienen iſt, verlieſt dem Hanſe die 
ar Botſchaft vom 21 Juni, wonach der Landtag am heutigen Tage, 
den 24. Juni, Nachmittags 3 Uhr, vom Finanzminiſter v. d. Heydt im 
Weißen Saale des Kal. Schloſſes geſchloſſen werden fol. — Der Präſi⸗ 
dent erklärt, um 2 Uhr die Sitzung ſchließen zu müſſen, und bittet die 
Redner, ſich danach einzurichten. 

Frhr. v. Meding ſpricht für den Antrag der Kommiſſion. Man 
könne den Umſchwung, der mit Aufhebung der Zinsbeſchränkungen eintreten 
werde, gar nicht vorberfehen. Der Grundsatz: „Theures Geld iſt beſſer 
als gar kein Geld“, ſei ein ſebr gefährlicher; er wolle die Landwirthe vor 
demſelben bewabren. Schließlich betont Redner gleichfalls die Nothwen⸗ 
digkeit einer Reform des Hyoothekenweſens. (Die Rede dauerſt faſt eine 
Stunde) Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird eingebracht. — Hr. 
v. Bernuth (für Schluß der Debatte): So ungewöhnlich der Antrag 
auf Schluß wohl erſcheinen mag, nachdem nur Referent und noch ein Red⸗ 
ner für den Antrag des Referenten, beide in ſehr ausgedehnter Weiſe, ge⸗ 
fprochen, und fo auffallend, ja ich möchte ſagen, ſelbſtmöder iſch es fein mag, 
daß gerade ich den Schluß beantrage, ſo halte ich die Annahme veſſelben 
doch für dringend geboten, da es im Jutereffe des Hauſes liegen muß, eine 
Abſtimmung zu ermöglichen. Dieſe iſt aber nur moͤglich, wenn der Schluß 
jetzt angenommen wird — Hr. v. Senfft⸗Pilſach (gegen den Schluß): 
Es iſt wirklich ein ſtarkes Novum in dieſem Haufe, daß dei einer fo wich» 
tigen Angelegenheit der Schluß der Diskuſſion angenommen werden ſoll, 
wo noch gar keine Diskuſſion ftartgefunden hat. Es it durchaus nöthig, 
daß noch mehrere Punkte, die bis jetzt heroorgehoben worden find, genauer 
behandelt werden, wie die Arbeiter, die Armuth und das Elend. Es iſt 
ja üderhaupt abſolut unmöglich, die Sache heute zu beendigen. Bei den 
einzelnen Paragraphen iſt noch Vieles zu ſagen. Ihr Antrag auf Schluß 
hilft Ihnen deshalb gar nichts, da mein geehrter Freund, der Herr v. 
Daniels am Schluſſe noch ein recht gründliches Referat geben wird. Sie 
haben deshalb gar keinen Grund, unſern Landleuten den Mund zu ver- 
binden; denn aus den Städten kommt ja dieſer Antrag Ich bitte Sie 


deshalb, den Antrag auf Schluß abzalebnen. — Es wird abgeſtimmt; für 


den Antrag auf Schluß ſtimmt auch Handelsminiſter Graf v. Je nplitz. 
Dem Präſidenten erſcheint das Reſultat zweifelhaft; nach der Gegenprobe 
erklärt er, daß der Antrag auf Schluß abgelehnt ſei — Herr Dr. Dern⸗ 


burg (gegen den Antrag der Kommiſſon): Der Profeſſor an der Berliner 


Univerſit, Hr. Dr. v. Daniels, hat Ihnen eine große Vorleſung über den 
Grundbeſitz gehalten; ich halte es nicht am Platze, dieſe jene Anſichten 
hier zu widerlegen. M. H., in dieſer Diskuſſton ſtrecke ich die Waffe — 
Herr v. Seufft⸗Pilſach (zur Geſchäſts⸗Ordnung): Ich ſtelle den An⸗ 
trag auf Vertagung der Sitzung. Es wird dies auch wohl der Regierung 
genehm ſein, da ſie Gelegenheit hat, in der nächſten Legislatur-Perode die 
neue Hypotheken ⸗Ordnung vorzulegen. 

Handels miniſter Graf v. Itzenplitz: Ich glaube, daß es nicht an 
Gelegenheit gefehlt hatte, die Sache früher zu Ende zu bringen; doch dar⸗ 
über ſteht mir kein Urtbeil zu. Ich wollte nur mein Bedauern ausſpre⸗ 
chen, daß die Sache auf dieſe Weiſe zu Ende kommt. Wenn nun der letzte 
Herr Redner meint, daß die Staatsregierung damit einverſtanden wäre, jo 
kann ich dies nicht acceptiren. Mir ſcheint es vielmehr beſſer zu ſein, daß 
die Sache durch einen definitiven Beſchluß des Hauſes, ſei es nach der 
einen oder nach der anderen Seite, erledigt werde. — Hr. v. Bernuth 
(gegen den Antrag auf Vertagung): Wie kann man eine Diskuſſion ver“ 
tagen mit dem Bewußt in, fie nicht wieder aufnehmen zu können? Dies 
ift aber hier der Fall, da in kurzer Zeit die ganze Legislaturperiode ge⸗ 
ſchloſſen werden ſoll. Ich halte den Vertagungsantrag degp lb für Uuſtatt⸗ 
haft und hoffe, daß ihn der Herr Präſident nicht zur Ab immung dringen 
wird. — Hr. v. Kleiſt⸗Retzow: Es kann hier durchaus nicht entſchei⸗ 
dend fein, ob die vertagte Sitzung wieder aufgenommen werden kann. 
Sachlich müſſen wir ja wohl Alle einverftauden fein, daß die Debatte heute 
nicht zu Ende geführt werden kann. Ich erwarte deshalb von den Herren 
Gerechtigkeit für uns, die wir die größten Gewiſſensbiſſe haben, einen Rechts- 
zuſtand, der länger als 1000 Jahre beſteht, und auf dem unſete ganzen 


Lebensverhältuiſſe beruhen, radikal umzugeſtalten, zumal da wir von dieſer 


Maßregel keine Hilfe, | mdern nur Schaden erwarten. (Ruf: Nicht in die 
Diskuſſion eingreifen!) Wir ſetzen deshalb die Gerechtigkeit von Ihnen 
voraus, daß Sie uns nicht zu übe ſtürzen ſuchen; Sie müſſen auf uns 
dieſe Rückſicht nehmen. Ob Sie vertagen oder die Sitzung ſwließen, kann 
hierbei gleichgültig kein. Ich halte aber den Voiſchlag des Herrn Preſt 
denten für ganz zweckmäßig, um 2 Uhr die Sitzung zu ſchließen. (Es iſt 
unterdeſſen 2 Uhr geworden.) — Hr. v. Seufft⸗Pilſach zieht ſeinen 
Antrag zurück. — Praſident Graf Eberhard zu Stolberg⸗Wernige⸗ 
rode: Wein wir um 3 Uhr pünktlich im weißen Saale fein wollen, muß 
ich die 1 0 ſchließen. Vor dem Schluß hat Herr v Frankenberg 
noch das Wort verlangt; ich ertheile es ihm. — Hr. v. Fraukenberg⸗Lud⸗ 
wigsdolf erſucht das Haus, dem Präſidenten für die ſorgfältige Leitung der 
Geſchäfte ſeinen Dank durch Aufſtehen auszuſprechen. (Das Haus erhebt 
ſich.) — Präſident Graf Stolberg: Meine Herren! Ich ſage Ihuen mei⸗ 
nen aufrichtigen Dank. Wir haben in dieſer Sitzungsperiode allerdings 
nur wenig Sitzungen gehabt; aber es wird Niemandem eutgangen ſein, wie 
wichtig und eingreifend unſere Beſchlüſſe geweſen fiud in die Entwickelung 
der politiſchen Zuftände unſeres Vaterlandes. Möge Gott der Allmächtige 
walten über die neue Schöpfung des norddeutſchen Bundes, damit dieſelbe 
zur Ehre, zum Ruhme und zur Wohlfahrt unſeres Vaterlandes und unſeres 
geliebten Königs führe. Wie weit die Thätigkeit des Herrenhauſes dadurch 
derogirt wird, läßt ſich noch nicht üoerſehen; das Herrenhaus hat aber auch 
bier, wie immer, ſeine Schuldigkeit gethan für Vaterland und König unter 
ſchwierigen Verhältuiſſen. — So laſſen Sie uns denn ſchließ n mit dem 
Rufe: Se. Majeſtät, unſer allergnädigter König und Herr lebe hoch! (Das 
Haus erhebt ſich und ſtimmt dreimal in den Ruf ein). Schluß nach 2 Uhr. 

Potsdam, 23. Jun. Se. Königliche Hoheit der Stone 
prinz begiebt Sich heute auf mehrere Tage in den Bezirk der 4. 
Diviſton zur Inſplztrung dieſes Truppenthells. Die Rücklehr Höchſt⸗ 
desſelben wird über Breslau, Oels und Liegnitz erfolgen, an let 
terem Orte wird Se. Königliche Hoheit mit Sr. Mafeſtat dem 
Könige zuſammentreffen und auch mit Allerböchſidemſelben nach 
Potedam zurüdfebren. In Begleitung Sr. Köntglihen Hoheit des 
Kronprinzen befinden ſich General-Major v. Kamıde, Oberſt von 
Wichmann und Major Miſchke vom Stabe des II. Armte-Korps, 
ſowie der perſönliche Adjutant Hauptmann v. Jasmund. 


Halle, 22. Juni. Unſer Univerfitäte Jubiläum iſt nun 


i 
4 


ä 


beendet. Nach dem, in den geſtrigen Mittagsſtunden begangenen 
Rede⸗ und Promotions⸗Aktus, über welchen bereits berichtet iſt, 
fand die Feſtesheiterkeit zunächſt in ſolennen Tafelfreuden der älte⸗ 


ren Feſttheilnebmer ihren Ausdruck, worauf in den ſpäteren Ta- 


ges- und Abendſtunden die Jubelfreude der akademiſchen Jugend 
zur vollen Geltung kam. Ein impoſanter Fackelzug, gemiſcht mit 
zahlreichen Muſikchören, bewegte ſich bei einbrechender Dunkelheit 
vom Steinthore aus durch mehrere Hauptſtraßen der Stadt und 
endete auf dem Marktplatz, wo unter dem Geſange des Gaudea- 
mus igitur die Fackeln zuſammengeworfen und verbrannt wurden. 
Ein allgemeiner Feſtkommers in der „Weintraube“ ſchloß in alt⸗ 
herkömmlicher Weiſe die Feier. 875 pe | 
Halberſtadt, 21. Junt. Am heutigen Tage fand von 
11 Uhr an die Erſatzwahl zum Abgeordnetenhauſe an Stelle des 


verſtorbenen Kreistichters Wolff ſtatt. Es ſollten ſtimmen 440, es 


gaben aber nur 377 Wahlmänner ihre Stimme ab. Davon fielen 
auf den Domänenpächter Struve von Ummendorf 248, auf den 
Oberamtmann Blomeper 129, für den Gewählten alſo eine Mehr⸗ 
heit von 119. 

Hamm, 21. Juni. Die liberalen Wahlmänner Hamms 
waren geſtern verſammelt, um ſich über einen für die nahe bevor⸗ 


ſtehende Wahl in Ausſicht zu nehmenden Abgeordneten an Stelle 


des verſtorbenen Major a. D. Dr. Beitzke zu einigen und be⸗ 
ſchloſſen, den übrigen Wahlmännern des Kreiſes den Mühlenbe⸗ 
fiper L. Uhlenvorff zu Hamm vorzuschlagen. Derſelbe ſoll im All- 
gemeinen auf dem Standpunkte des Herrn von Bockum ⸗Dolffs 
ſtehen. 

15 Hadersleben, 22. Junl. Ueber die Ausweiſung der Fa⸗ 
milten preußiſcher Milttärpflichtiger aus Nordſchleswig die nach 
Dänemarck gegangen, ſchreſbt die „Nordſl. Tid.“: „Daß nun auch 
die Familien, deren Häupter ihr hiefiges Heimathsrecht aufgegeben 
haben, aus gewleſen werden, iſt nur eine Folge des unklugen Ver⸗ 
baltens der letzteren. Das Einzige, was mit einigem Grund für 
die Betreffenden als Entſchuldigung angeführt werden kann, iſt die 
Thatſache, daß fie den Einflüſterungen und Vorſplegelungen der 
Parteiführer ausgeſetzt geweſen ſind, die ihnen unausgeſetzt ein ⸗ 
redeten, daß ſie um kurze Zeit mit den — Dänen zurückkehren wür⸗ 
den. Die Moßregel, die Familien auszuweiſen, iſt ohne Zweifel 
ſtreng; wir können aber um jo weniger eine ungerechte Härte in 
derſelben erblicken, als für die Betreffenden der Weg zur Rückkehr 
unter den bekannten Bedingungen immer noch offen ſteht. Im 
Allgemeinen aber wird, wie es oft der Fall iſt, ſich auch hier das⸗ 
jenige, was für den Augenblick als die größte Strenge erſcheink, 
in Zukunft ſich als die größte Milde berausſtellen.“ 

Altona, 23. Juni. Am 27. Junt cr. feiert das 2. ſchle⸗ 
ſiſche Grenadter - Regiment Nr. 11 den Jahrestag des blutigen 
Gefechts bei Langenſalza. Dieſer Tag, obwohl er nicht ſtegreich 
für unſere Waffen zu nennen iſt, wird für das Regiment ein 
Ebrentag bleiben! Seit über 50 Jahren zum erſten Male wleder 
dem Feinde gegenübergetreten, hat es ſeinen alten Kriegsruhm aus 
den Befrelungskämpfen aufs Neue glänzend bewährt. Die bedeu⸗ 
tenden Verluſte, welche das Regiment in dem 6ſtündigen Feuer⸗ 
gefechte erlitten, legen am Beſten Zeugniß ab von der Bravheit, 
mit der es ſich geſchlagen. Der vierte Thetl der Offiziere und fall 
400 Mann blieben theils todt, theils verwundet auf dem Schlacht⸗ 
felde. Die Feier des Tages wird keine rauſchende ſein — es 
wird ein ernſtes Familienfeſt, an dem Offiziere und Mannſchaſten 
ſich der blutigen Stunden des 27. Juni 1866 erinnern. 

f Ausland. 

Brüſſel, 23. Junl. Klapka hat unterm geſteſgen Datum 
an die „Independance“ ein Schreiben gerichtet, worin er mit Freude 
die Wiederherſtellung der ungariſchen Verfaſſung begrüßt, und hofft, 
„daß nach unſeren mübſeligen Kämpfen und langen Leiden endlich 
eine beſſere Zelt für Ungarn anbrechen werde.“ Er hält es für 
Pflicht jedes guten Patrioten, mit aller Macht das Werk politiſchen 
und materiellen Wiederaufbaues zu fördern. „Nach einer 19jah⸗ 
rigen Abweſenheit iſt es natürlich, daß ich den lebhaften Wunſch 
empfinde, mein Vaterland wiederzuſehen. Ich denke, mich dorthin 
zu begeben, ſobald meine Privalgeſchäfte es mir erlauben werden, 
und hoffe dort eine auftichtige und herzliche Aufnahme zu finden.“ 
London, 23. Juni. Die große Flottenrevue vor Ports- 

mouth, bei welcher der Sultan anweſend ſein wird, iſt auf den 
17. des nächſten Monats anberaumt und verſpricht in jeder Be⸗ 
ziehung intereſſant zu werden. Der Admiralität liegt daran, bei 
dieſer Gelegenheit die Veränderungen anſchaulich zu machen, die 
in neueſter Zeit in der Flotte vorgenommen worden ſind, und 
demgemäß wird fie Kriegefahrzeuge der verſchiedenſten Konſtrultlon 
dabel erſcheinen laſſen, vom hölzernen Schraubendampfer älteſter 
Bauart bis zur ſchwerſten Panzerfregatte, dem neumodiſchen Thurm⸗ 
ſchiffe und den allerneueſten Produkten der Schiffs baukunſt, den 
gepanzerten Kanonenbooten. Es handelt ſich demnach nicht um ein 
bloßes Parademanöver, ſondern auch um eine wiſſenſchaftliche Revue 
deſſen, was in dieſem Zweige der Kriegskunſt in jüngſter Zeit ge⸗ 
lelſtet worden iſt. 
f Warſchau, 23. Juni. Der am Freitag Abend im ruſſi⸗ 
ſchen Klub gegebene glänzende, von mehr als 1200 Perſonen be» 
ſuchte Ball wurde von Sr. Mai: dem Kalſer mit der Frau Gräfin 
Berg mit einer Polonaiſe (aus „das Leben für den Czar“ von 
Glinka) eröffnet. Viele eingeladene polniſche Herren und Damen 
wohnten dem prächtigen Feſte bei, welches nichts zu wünſchen übrig 
ließ, beſonders da Se. Majeſtät viele der Anweſenden durch huld⸗ 
reiche Worte erfreuten. Auch der Großfürſt Wladimir tanzte ſehr 
fleißig, und erſt nach 12 Uhr verließen Se. Majeſtät und der 
Großfürſt K. H. die hochbeglückte Geſellſchaft, während die übrigen 
Verſammelten noch viel länger zuſammen blieben. Der ganze Weg 
vom Lokale des Klubs auf der Moskauer Vorſtadt, bis zum Schloß 
Belvedere war bis zur Rückkehr Sr. Majeſtät mit Menſchen an- 
gefüllt, welche bei der Illuminatſon der Straßen das Antlitz Sr. 
Majeſtät ſchauen wollte, und deren Hurrahs unaufhöhlich wieder- 
allten. 
3 Aus Mexiko wird berichtet, Lopez habe das Hanptfort von 
Qucretaro für 1000 Unzen Gold an Eecobedo übergeben, der nach 
der Kapitulation eine Anzahl Gefangener mit eigener Hand toͤdtete. 
Am 16. Mai marſchirte Letzterer mit vielen Truppen gegen dle 
Hauptstadt, um ſich mit dem Brlagerungstorps unter Porſirio Dla 
zu vereinigen. Gomez befindet ſich noch immer in Tampico im 
offenen Aufruhr gegen Juarez. Maximilian, deſſen perſönlicher 
Tapferkeit und Todesverachtung von ſeinen Offizieren das höchſte 


ſichtigen, ehrgeizigen Prinzen fein eg 
die Mexikaner ermahnt, ihre Sache durch Tugend zu ve 


Lob geſpendet wird, ſoll eine Proklamation erlaſſen haben, 2 
vo 2 a 


Kalſer Napoleon uldigt, ihn c 7 baben, allen u 
n 


— Pommern. 
Stettin, 25. Juni. Die Mitglieder des polytechniſchen 


ſion und zwar zunächſt per Dampfſchiff nach Arthursberg, beſichti⸗ 
gen vann die Einrichtungen der Maſchinenbau⸗Anſtalt „Vulkan“ und 
verbringen den Abend im geſelligen Kreiſe auf Eliſenshöhe. 

— Die Mitglieder der Bäcker-Innung feierten geſtern auf 
dem Schrey ihr Schützenfeſt, bei welchem der Obermeiſter W. 
Tetzlaff den Königeſchuß that. — In unſerer Nachbarſtadt 
Grabow a. O. wird das ditsjährige Schüßenfeſt am 25. k. M. 
fattfinden, r 1 

— Aus einer verſchloſſenen Bodenkammer des Hauſes Char- 


lottenſtraße 2 ſind geſtern in der Mittageſtunde Kleidungeftüde 


und Leinenvorräthe geſtohlen. 

— Der langjährige Bau des maſſiven Kanals in der Neu- 
ſtadt iſt geſtern vollendet. Die betreffende Stelle des großen Wall⸗ 
grabens am Vlktoriaplatz, wo die Zuſammenfügung der Kanalbau⸗ 
ten erfolgte, wird jetzt zugeſchüttet. Demnächſt ſoll an die Pfla⸗ 
ſterung und Bekieſung des Viktoriaplatzes gegangen werden. — 
Wegen Inangriffnahme des Baues des neuen Arſenals in der 
Neuſtadt wird jetzt die Bauſtelle mit einem Zaune umgeben. — 
Zu der Feier des Königsgräger Siegeefeſtes im Schützenhauſe 
find durch den Herrn Ober-Präjidenten Einladungen an die Spitzen 
der Civilbebörden, auch an die Stadtverordneten⸗Verſammlung, er⸗ 
gangen. Gleichzeitig findet in Krekow eine Extrafeler, vom Of⸗ 
fizter⸗Corps der 2. Artillerie -Brigade arrangirt, ſtatt, bei welcher 


dem Publikum iſt dort der Eintritt gegen ein beſtimmtes Entree 
geftattet. Zum Schluß der Feier in Krekow wird ein großes 
Brillant⸗Feuerwerk abgebrannt. 

— Es gehen uns von verſchledenen Seiten darüber Klagen 
zu, daß der bel der Eiſenbahn befindliche ſtädtiſche Krahn No. 5 
ſich bereits ſeit längerer Zeit in einem unbrauchbaren Zuſtande 
befindet, wodurch ſchon verſchledene Nachtdelle erwachſen find. 
Wir erachten es deshalb als unſere Pflicht, auf den Uebelſtand 
hinzuweſſen, deſſen ſchleunige Abhilfe dringend geboten erſcheint. 

+ Pyritz, 24. Juni. Heute Morgen um 3 ½ Uhr find drei 
an der Straße nach Stargard ſtehende Scheunen, welche nur noch 
allein mit Stroh gedeckt waren, abgebrannt. 

Loitz, 22. Juni. (Od.-Z.) Das Provinzial - Schüßzenfeſt 
in unſerer Provinz, welches alle zwei Jahre abgehalten zu werden 
pflegt, im vorigen Jahre aber der unruhlgen Zeiten halber aus- 
gejept wurde, kömmt zum bevorſtehenden 4. und 5. Juli in unje- 
rer Stadt zur Ausführung. Dies Feſt wird, wie es ſcheint, eine 
rege Theilnahme von Nah und Fern erhalten; die Anmeldungen 
der auswärtigen Schützen mehren ſich von Tag zu Tag, und haben 
bis heute 15 fremde Gilden mit ca. 136 Schützen ihr Kommen 
zugefagt. 
Mann, vechnet, fo wird das ganze Korps, avs 241 an‘ be⸗ 
ſtehend, einen ganz hübſchen Zug bilden. Unſer Städtchen entfal- 
tet aber auch eine ungewohnte Regſamkeit; alles wird vorbereitet, 
die Gäſte recht würdig zu empfangen, und die Bau- Handwerker, 
beſonders die Maler, haben ihre llebe Noth, Alle nach Wunſch zu 
befriedigen. Der Schützenwirth baut ein Rieſenzelt, der Stadt 
ſteht eine Aus ſchmückung mit Fahnen, Transparenten, Guirlanden, 
grünen Bäumen zc. bevor, und iſt dabei die Thätigkeit bes Herrn 
Schützen-Altermann Zarnekow beſonders anzuerkennen. Er hat bei 
den Direktionen der Dampfſchiffe, welche uns die lieben Gäſte aus 
Stettin, Ueckermünde, Anklam, Gützkow, Jarmen, Demmin sc. bis 
an die Stadt zuführen, ausgewirkt, daß die auswärtigin Schüpen 
für den halben" Fahrpreis befördert werden, welche Ermäßigung 
auch die Eiſenbahn vorausſichtlich bewilligen wird. Aber nicht allein 
für eine billige Fahrt, auch für einen möglichſt billigen Aufenthalt 
ift geſorgt, denn es hat fi eine hinlängliche Zahl Bürger erbo⸗ 
ten, den Ankommenden ein gaſtliches Obdach zu gewähren, da vor- 
ausſichtlich die Gaſthöfe die Menge der Gaſte nicht zu faſſen im 
Stande ſein werden. 

Grimmen, 21. Zuni. Am Nachmittage des geſtrigen Tages 
brannten die ſämmtlichen Gebäude des dem Tagelöhner Nep in 
Jarmehagen gehörigen Büdnerwiſens, beſtehend aus Haus, Scheune 
und Stall, nieder; bei der herrſchenden Windrichtung war auch 
Gefahr für die anderen Gebäude des Dorfes vorhanden, doch ge- 
lang es den Anſtrengungen der zur Hülfe Herbeigeellten, dem Feuer 
Einhalt zu thun. Die Entſtehungs-⸗Urſache iſt noch nicht ermittelt. 


Ver miſchtes. 

Berlin. Im Kroll'ſchen Theater wurde vorgeſtern das Pu- 
blitum durch einen ſchrecklichen Anblick in Entſetzen verſetzt. Kurz 
vor Beendigung der Vorſtellung, wo man ſich bei der Schlußd elo⸗ 
ration zur Erleuchtung der Bühne eines ſogenannten Bengaliſchen 
Feuers bedient, gerteth das Kleid der Choriſtin Frau Rüger durch 
umberſprühende Funken in Brand. Es gelang zwar bald, die 
Flammen zu erſticken, aber Frau Rüger hat doch bedeutende Ver⸗ 
letzungen, beſonders auf dem Rücken tiefe Brandwunden davon⸗ 
getragen. 

— (Schon wieder ein Verbrennen in Oeſterreſch.) 
Am 16. d. M. verunglückte in Blelburg bel Klagenfurt die Gräfin 
Gabriele von Thurn — dies iſt nun ſchon der vierte Verbren⸗ 
nungoſall in Oeſterreich ſeit der traurigen Kataſtrophe mit der 
Erzherzogin Mathilde. — Die „Klagenf. Ztg.“ ſchreibt über den 
neueften Vorfall: Die traurige Nachricht von dem ſchrecklichen Un- 
glücke in der Familie des Grafen Bleiburg beſtätigt ſich leider 
vollkommen. Die Brandwunden der jungen ſchönen Gräfin, einer 
geborenen Gräfin Palfiy, ſollen jo bedeutend ſein, daß die Aerzte 
wenig Hoffnung haben, ſie am Leben zu erhalten. Bezüglich der 
Euiſtehung des Feuers wird uns mitgetbellt, daß die Frau Gräfin 
einen Brirf ſiegelte und das dabei gebrauchte Wachs zündbölzchen 
von ſich warf. Daſſelbe brannte auf dem Boden fort und ent- 
zündete das Gewand, das raſch aufloderte. Hülfe rufend lief ſie 
in das dritte Zimmer, wo ihr Gemabl ſich befand, der nun dle 
Flammen dadurch erſtickte, daß er die Gräfin zu Boden warf und 
mit tinem Teppich bedeckte, wobei er ſich auch bedeutend im Ge⸗ 
ſicht und an den Händen verbrannte. Was den Unfall noch 
gräßlicher macht, iſt, daß die Frau Gräſin ſich in intereſſanten Um⸗ 


ſickſal vorhält und 
ee 


Vereins machen am Freitag die erſte diesjährige Sommer- Exkur⸗ 


auch Schillers „Wallenſteins Lager“ zur Aufführung gelangen ſoll, 


Wenn man bierzu die Zahl der hieſigen Schützen, 105 


ſtänden Befindet: 
im Rü W 

= FJn Aachen ſoll Hanſemann ein Denkmal geſetzt werden. 
D Aa ſchlägt dazu nicht ohne Witz die Juſchrift vor: „In 
Geldſachen hört die Gemütblichkelt auf.“ a 


Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 24. Juni, Nachmittage. Die „Börſenballe“ 
bringt folgende, per Dampfer in St. Nazaire eingetroffene Nach⸗ 
richt: Präſident Mosquera hat ſich zum Diktator von Nru-Gra⸗ 
nada erklärt. Santa-Marta wird blokirt. Die Kommunikationen 
ſind abaeſchnitten. f 

Wien, 24. Juni, Nachmittags. Die Wiener „Abendpoſt“ 
dementirt die durch die Zeitungen gehende Nachricht von einer be⸗ 
abſichtigten neuen öſterreichiſchen Anleihe. Weder in Paris, noch 
an ſonſt einem anderen Platze werde wegen einer Anleihe unter⸗ 
bandelt, da für eine ſolche, welcher Art ſie auch immer ſein mag, 
eine Nothwendigkelt nicht vorbanden ſel. 

Konſtantinopel, 24. Junl. Nach Kandia geben fort- 
während Verſtärkungetruppen ab. Das Journal „Turquſe“ meldet: 
Omer Paſcha erfocht bei Laſſiti mehrere Siege und fügte den In⸗ 
ſurgenten empfindliche Verluſte zu. nz 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Berlin, 25. Juni. Die heute ausgegebene Nummer der 
preußſſchen Geſetzſammlung veröffentlicht das Publikatlonspatent 
über die norddeutſche Bundesverfaſſung, datirt vom 24. Junk 1867. 
Das Patent beſtimmt die Inkrafttretung der Bundesverfaſſung für 
den Umfang der Monarchie und die durch Geſetz vom 20. Sep⸗ 
tember und 24. Dezember 1866 damit vereinigten Landesthelle auf 
den 1. Juli 1867. 


Die tiefſten und ſchlimmſten Brandwunden ſind 


Viehmärkte. 
Berlin. Am 24. Juni c. wurden an Schlachtvieh auf Ihiefigen 
Viehmarkt zum Verkauf aufgetrieben: 

An Rindvieh 1458 Stück. Export⸗Geſchäfte nach dem Auslande und 
den Rheinlanden waren minder umfangreich als vorige Woche, weshalb 
ſich die Preiſe für Prima⸗Qualität nur auf 1617 9%, mittel 183 —15 . 
ord. 9—11 ½ per 10) Pſd. Fleiſchgewicht ſtellten. > 

An Schweinen 2387 Stück. Die Zutriften waren bei dieſer heißen 
Jahreszeit viel zu ſtark, um mehr als einen nur ſehr mittelmäßigen Preis 
erzielen zu können, beſte feine Kernwaare konnte nur 16 pro 100 
Pfd. Fleiſchgewicht erzielten, und konnten dennoch die Beſtände nicht auf⸗ 
geräumt werden. 

An Schafvieh 11,280 Stück. Der Handel war ziemlich lebhaft, doch 
waren die Durchſchnittspreiſe im Allgemeinen niedriger als vorwöchentlich, 
indem die Export⸗Geſchäfte minder ſtark waren. 

An Kälbern 1018 Stück, welche ebenfalls zugedrückteren Preijen, ihre 
Käufer fanden. 


Schiſfsberichte. 

„Swinemünde, 24. Juni, Nachmittags Angekommene Schiffe: Marie 
Wilhelmine, Mandelkow von Saßnitz. Johanna, Markardt von Rügen⸗ 
walde. Wind: NO: Strom eingehend. Revier 15%, F. 2 Schiffe in 
Sicht. 1 Dampfſchiff oſtwärts ankommend. 

Börſen⸗Berichte. - 
Stettin, 25. Juni. Witterung: ſchön, klare Luſt. Temperatur 
＋ 23 R. Wind: NO. 


rr . Ein hun — An der Bär e. — 2 
Welten matter, loco pr. 85pfd. gelber und weißbunter 83 bis 95¹ 


Rs bez, 83—8öpfd. gelber Juni 93½, 1 bez. u. Br., 93 Gd., Yunt- 
Juli 91 % Br, — 3 Gd., Juli⸗Auguſt 37% A bez, Septbr.⸗Oktober 
76 ½, 76 bez., 76%, Ag Br. u. G. 0 N 

Roggen etwas niedriger, pr. 2000 Pfd. loco 58, 6344 . bez., 
Juni 61 % bez. u. Gd, Juni⸗Juli 59, 58 ½ 9% bez., Juli-Auguſt 55, 
543, % bez, September ⸗Oktober 53 % Br. 

Ger ſte loco pr. 70pfd. oderbrucher 50 #4. Br., 49 Gd. 

Hafer loco per 50pfd.. 33—34½ 94 bei. 

Rüböl matt, loco 11½ %% Br., Juni und Juni» Juli 11½4 % 
Br., September ⸗ Oktober 11 ¼ . bez. u. Gd. 

Spiritus matt, loco ohne Faß vom Lager 20 bez., Juni, 
Juni⸗Juli und ar 19%, 9% bez., 191% 34 Gd., Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 19%, 9% Br., September⸗Oktober 18%, , bez. u. Gd., Oktober⸗ 
November 17% , Gd. ; ö 
2 e 250 Wſpl. Weizen, 100 Wſpl. Roggen, 10,000 Ort 

piritus. i 

Hamburg, 24. Juni. Getreidemarkt. Weizen und Roggen loco 
und Termine feſt. Weizen per Juni 5400 Pfd. netto 163 Bkotölr. Br., 
162 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 145 Br., 144 Gd. Roggen pr. Juni 5000 
Pfund Brutto 119 Br. u. Gd., pr. Juli-Auguſt 101 Br. 100 Gd. Hafer 
ruhig. Oel unverändert, loco 23%, per Oktober 24%. Spiritus flau, 29. 
Kaffee ſtille. Verkauft 2000 Sack Laguayra. Zink geſchäftslos. — Sehr 


ſchöͤnes Wetter. 
Amſterdam, 24. Juni. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Weizen 
5 Fl. niedriger. Roggen loco 5 Fl. niedriger. Rapps pr. Oktober 69. 


Rüböl pr. Oktober⸗Dezember 38 , 


(E lngeſan d t) 
Die ſtädtiſche Waſſerleitung 
übernahm im vorigen Jabre, gegen Vergütigung von 3 Thlr. pro 
Haus, das Beſprengen der Straße und des Trottoirs während det hel⸗ 
ßen Jahreszeit. In ditſem Jahre ſollen die Straßenbeſptengungen 
nicht ſtatifinden, wahrſchelnlich weil die Rente eine unausglebige 
war. Eine ſolche konnte auch nicht in Ausſicht geſtellt werden, 
wenn der eingeführte Modus von 3 Thlr. pro Haus, ob ſelbiges 
eine große oder kleine Straßenflache zu beſptengen hatte, feſt⸗ 
gehalten wurde. — Warum wird nicht beliebt, die zu beſprengende 
Straßenfläche und den Bürgerſteig nach Quadratfußen zu be⸗ 
rechnen, es liegt darin doch ein gewiſſermaßen gleichartiges Be⸗ 
ſteuerungsſyſtem und wenn die Satze nicht zu doch gegriffen wer⸗ 
den, jo ſteht eine ſehr ſtarke Betheiligung Seitens der Hausbefiger 
nicht zu bezweifeln. Namentlich würde ſich wohl die Laſtadie bei 
dem daſelbſt vielfach herrſchenden Waſſermangel betbeiligen. Möch⸗ 
ten dieſe Andeutungen Veranlaſſung geben, bet den jept in Aus» 
ſicht ſtebenden heißen Tagen, daß die betreffenden ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltungsbebörden die Sache der Straßenbeſprengung nochmals einer 
geneigten Erwägung unterziehen, zumal dann die Wohlthat der 
Waſſerleitung ja der ganzen Einwohnerſchaft zu en — 


